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überflüssig geworden, gilt es doch weiterhin massnahmen, hilfsmittel,
kuraufenthalte zu finanzieren, welche die invalidenversicherung nicht
übernehmen kann.

Weit herum konnte der gedanke der Pro Infirmis-patenschaften fuss
fassen, und über 26000 personen haben sich im laufe der jähre mit der karte
aus dem osterspende-päckli für die Übernahme einer Patenschaft gemeldet.
Die einnahmen, die den klienten ohne jeden abzug zukommen, sind von
1950 fr. 133 544 auf fr. 1 665 674 für 8312 laufende Patenschaften im
jähre 1979 gestiegen. Besonders freut uns, dass uns nummer 1 noch
immer die treue hält!

Frau Dr. Schucany, Zentralsekretariat
Pro Infirmis, Feldeggstr. 71, 8008 Zürich
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Miteinander

Wir wehren uns gegen den leistungsdruck unserer gesellschaft. Wir lehnen .„
uns dagegen auf, dass behinderte kinder deswegen in Sonderschulen abge- *S

schoben werden, und dass behinderte nicht als vollwertig anerkannt wer- ^ (V
den, weil sie Wenig' oder 'nichts' leisten. Wir finden es auch schade, ein *°
ganzes leben zu arbeiten und zu schuften und sich und seine bedürfnisse iif &
und seine kreativität und das Zusammensein und spielen mit andern und, y*— Mo

und zu vernachlässigen ^ -.*
Aber manchmal kommt es mir vor, als ob einige von uns ein sehr schlech- v ^tes beispiel sind, denn wir (ich muss mich oft auch dazuzählen, leider) -23 ^
wir leisten und leisten und leisten. Wir arbeiten in den selbsthilfeorganisa- -*j t.
tionen mit, machen Öffentlichkeitsarbeit, im wohnort und in der politik j ^
wollen wir auch unsern mann/unsere frau stellen. Wenn wir ein rechtliches ^^S
problem oder ein puff mit der iv haben, blättern wir selber in den ent- **• ^?
sprechenden büchern herum. Wann wohl ist der erste herzinfarkt in un- * j^
sern reihen zu beklagen? ««$
Es wäre gut, wenn solche gestresste behinderte vom alles-selber-machen- ^NjiT
wollen loskämen. Wieso sollen wir nicht die maschinerie, das wissen, die ^*S
Übung, die routine der PI in anspruch nehmen? So lange wir uns ihr nicht H

ausliefern und nicht über uns und unsere anliegen verfügen lassen, kann i

das ja nur positiv sein. Wir sparen uns dafür kräfte auf, die wir andernorts ^ J-
bei wichtigeren dingen besser einsetzen können — z.b. in einer zusammen- ^» ^
arbeit mit einer Pl-stelle, die auf dem wege ist, wirklich wegzukommen ^ *"»

vom für den behinderten und auf dem weg ist, zum miteinander. -

Seit kurzem hat sich hier im Aargau eine solche Zusammenarbeit
angebahnt. Ich werde später, wenn ich konkrete erfahrungen gesammelt habe,
davon berichten.

Barbara Zoller, untere Halde 15, 5400 Baden
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